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I. Anwendungsbereich und Normative Verweise 

Das vorliegende Handbuch beschreibt das Qualitätssystem der Türkischen 

Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. im Bereich Arbeitsförderung und Berufsbildung. 
 

In diesem Handbuch ist die „Verordnung über die Voraussetzungen und das 

Verfahren zur Akkreditierung von fachkundigen Stellen und zur Zulassung von 

Trägern und Maßnahmen der Arbeitsförderung nach dem Dritten Buch des 

Sozialgesetzbuches“ (Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsförderung - 

AZAV) gemäß § 184 SGB III vom 02. April 2012 umgesetzt. 

 

Mit der Verwirklichung der in diesem Handbuch festgeschriebenen Vorgehensweisen 

dokumentieren wir die Konformität mit den Anforderungen der Akkreditierungs- und 

Zulassungsverordnung Arbeitsförderung. 

 

II. Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der TGSH 

Die TGSH ist nach § 178 Nummer 1 des Dritten Buches Sozialgesetzbuch 

leistungsfähig und zuverlässig. Insbesondere ist ihre finanzielle und fachliche 

Leistungsfähigkeit gewährleistet. Es liegen keine Tatsachen vor, die ihre 

Unzuverlässigkeit oder die der für die Führung der Geschäfte bestellten Personen 

darlegen.  (Nachweis: Zuverlässigkeitserklärung der TGSH) 

 

III. Qualitätssicherungssystem 

Zur Beurteilung, ob die Voraussetzungen eines Qualitätssicherungssystems 

vorliegen, legt die TGSH gem. § 178 Nr. 1 SGB III der fachkundigen Stelle eine 

Dokumentation zu den in § 2 Abs. 4 S. 2 Nr. 1 - 9 AZAV aufgeführten Punkten vor. 

Auf diese in § 2 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 - 9 AZAV aufgeführten Voraussetzungen für ein 

Qualitätssicherungssystem wird im Folgenden im Einzelnen eingegangen. Ein 

System zur Sicherung der Qualität nach § 178 Nr. 4 SGB II liegt vor, wenn durch 

zielgerichtete und systematische Verfahren und Maßnahmen die Qualität der 

Leistungen gewährleistet und kontinuierlich verbessert wird (Legaldefinition des § 2 

Abs. 4 S.1 AZAV). 
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IV. Qualitätsmanagementsystem 

 

1. Leitbild 

a. Identität und Auftrag:  

Wer sind wir? Was ist unser selbstgewählter und/oder trägerspezifischer Auftrag? 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. ist ein ehrenamtlich geleiteter, 

landesweiter, gemeinnütziger Verband. 

 

Der Vorstand besteht aus insgesamt 15 demokratisch gewählten, ehrenamtlichen 

Mitgliedern. Sie unterteilen sich in den Gesamtvorstand, bestehend aus allen 15 

Personen, der monatlich tagt und dem geschäftsführenden Vorstand, der sich aus 

dem/r Landesvorsitzenden, vier stellvertretenden Vorsitzenden, einem/r 

Schriftführer/in und einem/r Kassenwart/in zusammensetzt.  

 

Mitglied bei der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein können sowohl 

natürliche als auch juristische Personen werden. Dies macht die Türkische 

Gemeinde in Schleswig-Holstein zu einem Dachverband, der landesweit organisiert 

ist mit dem Hauptsitz in Kiel und den Außenstellen, Lübeck, Neumünster, Pinneberg, 

Elmshorn und Flensburg. Weitere Mitgliedsvereine sind landesweit verteilt. 

 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. wurde am 26. November 1995 

ursprünglich als Interessenvertretung der türkeistämmigen Menschen in Schleswig-

Holstein gegründet. Mittlerweile ist zwar die Hauptzielgruppe geblieben, es werden 

aber auch Dienstleistungen für Menschen mit anderen Migrationsgeschichten 

angeboten. Der Auftrag der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein liegt nach 

wie vor in der Interessenvertretung, weil die Menschen mit türkischem 

Migrationshintergrund seit 50 Jahren hier leben, faktisch ein Teil dieser Gesellschaft 

geworden sind, dennoch als AusländerInnen gesehen und behandelt werden. 

Zudem erleben Menschen mit Migrationshintergrund bei der Arbeitssuche oder 

Wohnungssuche noch immer nicht die gleiche Behandlung und ihre Kinder 

bekommen aus unterschiedlichen Gründen nicht die gleichen Bildungs- und 

Berufsausbildungschancen. 
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Die TGS-H möchte Bindeglied zwischen den Menschen mit Migrationshintergrund 

und der Mehrheitsbevölkerung sein. Ihr Auftrag ist es, das Zusammenwachsen der 

Bevölkerung voranzutreiben und die Vorteile der Vielfalt in der Bevölkerung 

aufzuzeigen. Die TGS-H strebt mit der Interessenvertretung ein Leben in Harmonie 

und Frieden an. Die geleistete Arbeit in der Interessenvertretung geschieht nur auf 

der Grundlage der Werte der TGS-H (Nachweis:Homepage-www.tgsh.de). 

b. Werte:  

Wofür stehen wir? 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein:   

• ist pluralistisch, 
 

• ist parteipolitisch unabhängig, jedoch für die rechtliche, soziale und politische 
Gleichstellung und Gleichbehandlung der türkeistämmigen und der übrigen 
Einwandererbevölkerung parteiisch und engagiert sich hierfür als 
Interessenvertretung, 
 

• fühlt sich den laizistischen, freiheitlichen, demokratischen und rechtsstaatlichen 
Prinzipien verpflichtet 
 

• tritt für eine Politik der Integration der kulturellen Minderheiten in die deutsche 
Gesellschaft bei gleichzeitiger Fortentwicklung ihrer kulturellen Identität ein, 
 

• lehnt die Gewalt und den Rassismus - von wem und mit welcher Begründung 
auch immer - entschieden ab und distanziert sich von rassistischen und 
gewaltbereiten Personen und Gruppen, 
 

• tritt Ausländerfeindlichkeiten sowie Diskriminierungen jedweder Art konsequent 
entgegen, 
 

• will zu einem friedlich - solidarischen Zusammenleben aller Menschen in 
Deutschland beitragen, 
 

• begreift Deutschland als neue Heimat der hier dauerhaft lebenden nicht-
deutschen Bevölkerung, bekennt sich ohne Wenn und Aber zu ihr und will von 
der Gesellschaft und der Politik als ein gleichberechtigter Teil dieser Gesellschaft 
anerkannt werden (Nachweis: 1.02 Homepage-www.tgsh.de). 

 

c. Kundenorientierung:  

An wen wenden wir uns (potenzielle Kunden)? Für wen sind wir »zuständig«? 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. setzt sich für die Interessen von 

sozial benachteiligten Menschen, insbesondere mit Migrationshintergrund, 

unabhängig von ihrer Nationalität, ihres Alters, ihres Geschlechts oder ihrer Religion, 

ein. Dabei wird eine ganzheitliche Dienstleistung angestrebt. Derzeit realisiert die 

Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. einzelne Projekte, die die 

Integration, die Eingliederung in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt, die 
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gesellschaftliche Teilhabe und die Kompetenzstärkung der Menschen vorantreiben.  

Eine Zielgruppe der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein ist die 

Öffentlichkeit, die auf die Thematik Migration sensibilisiert werden soll. Für diese 

Thematik versucht die TGS-H eine Brücke zu bauen zwischen den Menschen und 

den öffentlichen Institutionen.  

Zudem zielt die TGS-H auch auf die Förderer, welche die TGS-H für die Realisierung 

ihrer Dienstleistungsangebote gewinnen möchte. Hierzu zählen die Europäische 

Union, das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF), der Bund, das Land 

Schleswig-Holstein, die Kommunen im Land, die Wohlfahrtsverbände, Stiftungen, 

weitere Einrichtungen, die Integrationsarbeit fördern sowie Regeldienste. 

 

d. Allgemeine Ziele:  

Welche allgemeinen Ziele wollen wir mit unserer Organisation erreichen (z.B. Hilfe 

zur Selbsthilfe)? Was streben wir für die eigene Organisation an (z.B. Erhöhung der 

Autonomie)?  

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein will  

• der Ansprechpartner der Öffentlichkeit, Institutionen, Parteien und des 
Parlaments sein, 
 

• mit allen Bevölkerungsteilen des Landes gleichberechtigt, in Würde, 
Lebenssicherheit, Frieden, Freundschaft und Solidarität leben, 
 

• nach dem Grundsatz der Gleichstellung und der Gleichberechtigung zur 
Verwirklichung ihrer  Rechte als kulturelle Minderheit in allen rechtlichen, 
sozialen, politischen, ökonomischen und kulturellen Rechten leben, 
 

• ohne Diskriminierung und ohne Verlust des Glaubens, der Sprache, der 
kulturellen Identität zusammenleben, 
 

• Menschen in ihrem individuellen Lernprozess bestmöglich unterstützen, 
 

• Voraussetzungen schaffen, die ein geeignetes Lernumfeld für Lehrende und 
Lernende bilden, 
 

• Menschen in ihrem Integrationsprozess in die deutsche Gesellschaft bestmöglich 
unterstützen 
 

• (Nachweis: 1.03 Homepage-www.tgsh.de) 
 
 
e. Fähigkeiten:  

Was können wir? Über welche Kompetenzen, welches "Know-how" verfügen wir? 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. besteht aus einem 

multiprofessionellen, engagierten und multilingualen Team. Die MitarbeiterInnen und 
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Vorstandsmitglieder können verschiedene Qualifikationen u.a. im wirtschaftlichen, 

rechtlichen, pädagogischen und ernährungswissenschaftlichen Bereich vorweisen. 

Auch wenn der Migrationshintergrund kein zwangsläufiges Einstellungskriterium in 

der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein darstellt, werden eine interkulturelle 

Öffnung und eine Nähe zur Interessengemeinschaft vorausgesetzt. Dies befähigt die 

MitarbeiterInnen, eine gute Vertrauensbasis zu der migrantischen Bevölkerung 

aufzubauen. Die guten Deutschkenntnisse, die vorausgesetzt werden, ermöglichen 

den Brückenbau zu der Mehrheitsgesellschaft. 

Durch den ähnlichen kulturellen Hintergrund, kann man auch besser auf die 

Bedürfnisse der Zielgruppe eingehen, weil man diese kennt. Dies trägt zur 

erfolgreichen Durchführung der Projekte bei. 

 

Das breit gefächerte Angebot der Projekte der Türkischen Gemeinde in Schleswig-

Holstein ermöglicht die Erreichung einer großen Gruppe. Derzeit bietet die TGS-H 

Projekte für Arbeitssuchende, für Grundschulkinder und Jugendliche im Schul- und 

im Ausbildungsalter, für Erwachsene mit Beratungsbedarf, SprachschülerInnen und 

SeniorInnen an. Die ausgelaufenen Projekte haben ebenfalls Kontakte zu anderen 

Zielgruppen ermöglicht, die nach wie vor aufrechterhalten werden. 

 

Das multilinguale und multiprofessionelle Team ermöglicht eine große Flexibilität in 

den Dienstleistungsangeboten der TGS-H. Die fachlichen Fähigkeiten, wie z.B. die 

Kommunikations- und Reflexionsfähigkeit und die berufliche Qualifikation der 

MitarbeiterInnen ermöglichen eine professionelle Durchführung der Tätigkeiten und 

schaffen so die Basis für eine gelungene Dienstleistung. 

Die MitarbeiterInnen und der Vorstand führen die Geschäfte der TGS-H partizipativ. 
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2. Unternehmensorganisation und -führung 

a. Organisation / Organisationsdiagramm 

 

Organigramm der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein e. V. 

 

 Geltungsbereiche der AZAV 

 

b. Personal  

Das Personal wird über ein BewerberInnenverfahren eingestellt. Der Ablauf ist bei 

allen Stellenausschreibungen gleich. Es müssen schriftliche Bewerbungen vorliegen, 

damit die BewerberInnen ins Bewerbungsverfahren aufgenommen werden können.  

Ausschlaggebend für die Einstellung von Personal ist, ob die BewerberInnen 

Erfahrungen mit der Zielgruppe, eine Nähe zur Zielgruppe oder interkulturelle 

Erfahrung/ Kompetenz vorweisen können. Dies wird dann in den Kompetenzprofilen 

festgehalten. 

 

Die Aufgabenprofile der MitarbeiterInnen sind über die Beschäftigungsart definiert 

und befinden sich im Personalordner, sie werden gegebenenfalls um die 

Stellenprofile ergänzt. Die Stellenprofile werden den MitarbeiterInnen ausgehändigt 
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und an die Arbeitsverträge der einzelnen MitarbeiterInnen im Personalordner 

angehängt. Die Aufagbenprofile, die im Personalordner näher definiert werden sind 

GeschäftführerIn, ProjektleiterIn, ProjektmitarbeiterIn, Verwaltungsfachangestellte, 

BuchhalterIn und Lehrkraft.  

 

In den Aufgabenprofilen ist z.B. aufgeführt, wie die hierarchische Aufteilung der 

Weisungsbefugnisse gegliedert ist, welche Zuständigkeiten und Aufgaben die 

MitarbeiterIn hat. Die Aufgabenprofile werden jährlich zum Einstellungstermin der 

jeweiligen Person im Mitarbeitergespräch zwischen Geschäftsführung und 

MitarbeiterIn auf Aktualität überprüft. 

 

Die Kompetenzprofile der MitarbeiterInnen werden bei der Einstellung der 

MitarbeiterInnen erfasst. Für die Erfassung wird die Arbeitshilfe Europass genutzt. 

Jährlich findet bei dem Zielsetzungsgespräch mit den MitarbeiterInnen eine 

Aktualisierung der Kompetenzprofile statt, was im Aufgabenprofil der 

Geschäftsführung verankert ist. 

 

Bei der Konzepterstellung/ Beantragung von Projekten werden die Aufgabenprofile 

und Kompetenzanforderungen der MitarbeiterInnen über die Projektinhalte definiert. 

Bei den Einstellungsgesprächen werden die Anforderungen aufgelistet und 

Maßnahmen zur Erlangung der fehlenden Kompetenzen festgelegt. 

 

Einmal jährlich findet eine Analyse des Projektes statt. Dabei werden sowohl 

Meilensteine, Zielsetzungen, als auch die Situation der MitarbeiterInnen besprochen. 

Bei Projekten mit einer kürzeren Laufzeit werden die Gespräche in der 

Abschlussphase des Projektes (in der Regel einen Monat vor dem Ende des 

Projektes) geführt. 

 

Im Personalordner werden Fortbildungsmöglichkeiten gesammelt. Eine Liste der 

MitarbeiterInnen stellt dar, welche MitarbeiterInnen, wann, welche Fortbildungen 

besucht haben. Die MitarbeiterInnen sollen mindestens einmal im Jahr eine 

Fortbildung besucht haben. 
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Für die Verbesserung der Abläufe in verschiedenen Themenbereichen finden 

wöchentlich Teamsitzungen statt. Die Teamsitzungen sind für die 

Vorstandsmitglieder offen. Sie werden zeitlich so gewählt, dass eine Beteiligung des 

Vorstands möglich ist. Die Sitzungen werden protokolliert und stehen elektronisch 

allen MitarbeiterInnen zur Einsicht zur Verfügung. Änderungswünsche werden an 

den Vorstand herangetragen. Über die Änderungswünsche, die vom Vorstand 

ausgehen, werden die MitarbeiterInnen über die Sitzungs-Protokolle schriftlich 

informiert. Es wird den MitarbeiterInnen Gelegenheit gegeben, sich zu den 

Änderungsvorhaben zu äußern. 

 

Zur Erreichung der Ziele des Vereins werden Arbeitskraft und Hilfsmittel benötigt. 

Um zu gewährleisten, dass die Vereinsidentität und –werte nach außen getragen 

werden, muss ein wertschätzender Umgang mit den MitarbeiterInnen gepflegt 

werden. Den MitarbeiterInnen zu befähigen, in der Gestaltung der Vereinsarbeit zu 

partizipieren, ermöglicht eine Identifikation mit der Arbeit und ihrem Arbeitgeber. 

Geregelte, transparente Strukturen führen zur Zufriedenheit aller Beteiligten und 

ermöglichen, die Qualität der angebotenen Dienstleistung zu steigern.  

 

Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, die gleichberechtigten Teilhabechancen von 

Menschen zu steigern. Die Arbeit beginnt mit den MitarbeiterInnen bei den 

MitarbeiterInnen. 

 

c. Leitung 

Das höchste Entscheidungsorgan des Vereins ist laut Satzung die 

Mitgliederversammlung. Sie kann Beschlüsse bestimmen oder Beschlüsse des 

Vorstandes ändern bzw. rückgängig machen. 

Die Aufgaben des Landesvorstandes sind: 

- Wahl und Aufgabenteilung des geschäftsführenden Landesvorstandes 

- Führung aller Geschäfte der TGS-H, 

- Vorbereitung der Sitzungen der Mitgliederversammlung 

- Umsetzung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung 

- Entscheidung über die Mitgliedschaft und Ausschluss von der TGS-H 

- Einstellung und Kündigung von MitarbeiterInnen 
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- Einrichtung von Arbeitsgruppen 

- der Vorstand kann den Personen, die die Ziele der TGS-H unterstützen, 

Ehrenmitgliedschaft verleihen 

- Der Vorstand kann einen Beirat oder mehrere Beiräte einsetzen; sie haben 

die Aufgabe, den Vorstand in Sachfragen zu beraten.In der Satzung der 

Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein ist definiert, wie sich der 

Vorstand zusammensetzt. 

Der Landesvorstand besteht aus  

• dem oder der Landesvorsitzenden 

• vier StellvertreterInnen 

• der oder dem SchriftführerIn 

• der oder dem KassenwartIn 

• sieben BeisitzerInnen 

• dem Jugendwart 

und gliedert sich in den Gesamtvorstand, der sich aus allen 15 Mitgliedern 

zusammensetzt und den geschäftsführenden Vorstand, der aus: 

• dem/ der Landesvorsitzenden 

• den vier StellvertreterInnen 

• dem/ der SchriftführerIn und 

• dem/ der KassenwartIn 

besteht. 

Die Mitgliederversammlung findet einmal jährlich statt, wobei in 2 Jahresabständen 

der Vorstand in der Mitgliederversammlung neu gewählt wird. Wiederwahlen sind 

möglich.  

Die Führungsgrundsätze sind im Leitbild verankert und werden auch auf der 

Homepage aufgeführt. 

 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein ist ein Tendenzbetrieb. Die 

Umsetzung bzw. Verfolgung der Ziele haben oberste Priorität. Hierfür wird eine 

unbedingte Loyalität zum Verein vorausgesetzt. Persönliches Engagement ist die 

Voraussetzung für eine Beschäftigung bei der TGS-H. 

 

Zwischen dem Vorstand und den MitarbeiterInnen wird ein Umgang, der auf 
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Vertrauen basiert, gepflegt. Die Verfolgung der Ziele und die Durchführung der 

Geschäfte geschehen zwischen Vorstand und MitarbeiterInnen partizipativ.  

 

Die MitarbeiterInnen werden in die Entscheidungsprozesse mit eingebunden. Der 

Gesamtvorstand tagt jeden zweiten Montag im Monat. Die Tagungen haben eine 

Tagesordnung, eine Teilnehmerliste und werden protokolliert. Die Protokolle und 

Teilnehmerlisten werden mit der Tagesordnung im Computersystem gespeichert und 

im Ordner „Vorstand“ abgeheftet. Die Entscheidungen, die in diesen Sitzungen 

getroffen werden, werden den MitarbeiterInnen mündlich und per Protokoll mitgeteilt. 

Zielvereinbarungsgespräche finden regelmäßig zum Projektbeginn und zur 

Projektverlängerung mit den MitarbeiterInnen statt. Die Zielvereinbarungen werden 

im Personalordner festgehalten. Die Entscheidungsgewalt ist für die 

Geschäftsführung in der Satzung definiert. 

 

Die Projektverantwortung liegt beim Vorstand. Dies ist auf der Homepage und bei 

den Zuwendungsbescheiden der Projekte festgehalten. Die Entscheidung über die 

inhaltliche Gestaltung der Projekte liegt bei der Projektleitung und den –

mitarbeiterInnen. Dies wird in den Verträgen der ProjektmitarbeiterInnen 

festgehalten.  

 

Die Einforderung von Verbesserungsprozessen ist Aufgabe der Geschäftsführung. 

Die TGS-H ist Mitglied in zwei Dachverbänden. Das sind zum einen die Türkische 

Gemeinde in Deutschland und zum anderen der Paritätische Wohlfahrtsverband. In 

beiden Einrichtungen wird für die Umsetzung oder zur Verbesserung der 

Dienstleistungen der TGS-H Hilfen angeboten. Der Vorstand nimmt an den 

Mitgliederversammlungen dieser Dachverbände teil. 

 

Durch die Projektarbeit entstehen viele Kontakte zu Fördermittelgebern, die zur 

Mittelfreigabe Anforderungen an die TGS-H stellen, die zur Entwicklung und 

Verbesserung des Vereins beitragen. Ausgelaufene Projekte werden von den 

Fördermittelgebern geprüft. 

 

Der Vorstand ist in den Entwicklungsprozess eingebunden. Die Verantwortung für 
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die Qualitätsentwicklung liegt bei der Geschäftsführung. Sie ernennt eine/n 

Qualitätsbeauftragte/n. Zurzeit liegt die Geschäftsführung beim Vorstand. 

 

Für das Anbieten einer gelungenen Dienstleistung sind eindeutige 

Führungsstrukturen hilfreich. Diese sind in der Satzung des Vereins verankert. Die 

partizipative Arbeit zwischen den MitarbeiterInnen und dem Vorstand ist im Leitbild 

verankert. Eine Identifikation mit den Werten und Zielen der TGS-H, die im Leitbild 

verankert sind, ist Einstellungsvoraussetzung für MitarbeiterInnen. 

 

Mitglied bei der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein können sowohl 

natürliche als auch juristische Personen werden. Dies macht die Türkische 

Gemeinde in Schleswig-Holstein zu einem Dachverband, der landesweit organisiert 

ist mit dem Hauptsitz in Kiel und den Außenstellen, Lübeck, Neumünster, 

Ostholstein, Pinneberg und Elmshorn. Weitere Mitgliedsvereine sind landesweit 

verteilt. 

 

Die TGS-H ist ein anerkannter Projektträger. Die Projektverantwortung für die 

einzelnen Projekte trägt der Landesvorsitz. Die Projekte sind in der Regel so 

konzipiert, dass sie von Europäischen, Bundes-, Landes- oder kommunalen Mitteln 

für eine begrenzte Zeit finanziert sind. Seit 2014 wird die TGS-H institutionell 

gefördert. Ein Großteil des Personals wird im Rahmen von Projekten beschäftigt. 

Die Bediensteten der TGS-H setzen sich zum Teil aus Angestellten, aus 

EhrenamtlerInnen und zum Teil aus Honorarkräften zusammen. Für einige 

Dienstleistungen werden externe Dienstleistungen eingekauft, wie z.B. für die 

Personalbuchhaltung oder die Computeradministration. 

d. Räumlichkeiten, Ausstattung und Ressourcen 

Die Räumlichkeiten sind angemietet. Zu der Ausstattung der Türkischen Gemeinde 

zählen die Standardausstattung von Büros, wie z.B. Schreibtische, Computer, 

Telefonanlagen, Drucker und Büroartikel. Darüber hinaus verfügt die Türkische 

Gemeinde über Aufbewahrungsmobiliar, wie z.B. (Akten-, Ordner-) Schränke und 

Regale. Für die Umsetzung von Veranstaltungen sind außerdem noch 

Multimediageräte und Tische und Stühle für Konferenzen und 

Informationsveranstaltungen sowie Schulungsraumausstattungen für Kurse und 
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Bildungsangebote vorhanden. Eine genaue Liste über das Material wird in 

Inventurlisten geführt und in Ordnern sowie als Datei aufbewahrt. 

 

Die projektbezogene Arbeit der TGS-H hat zur Folge, dass die Finanzierung nur aus 

Fördergeldern besteht. Die Finanzierung der Projekte geschieht meist aus 

Fördermitteln der EU, des Bundes, des Landes oder der Städte und Kommunen, in 

denen die Projekte angeboten werden sowie aus Mitgliedsbeiträgen. 

 

Für die Umsetzung der Projekte hat die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein je 

nach Standort eine telefonische und persönliche Erreichbarkeit zwischen 08:00 Uhr 

und 17:00 Uhr von montags bis freitags gewährleistet. 

 

Die Räumlichkeiten der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein sind 

infrastrukturell gut eingebunden. Es bestehen ausreichend Parkmöglichkeiten in Kiel, 

Elmshorn und Pinneberg. Direkte Busverbindungen sind für die Büros in Kiel und 

Lübeck vorhanden. Die Standorte Neumünster und Pinneberg sind zentral gelegen 

und fußläufig gut erreichbar. Eine Barrierefreiheit ist nur in Neumünster gewährleistet.  

 

Die Ausstattung der Türkischen Gemeinde ermöglicht eine Internet-Präsenz auf 

angemieteten Servern. Es besteht ein Archiv mit Veröffentlichungen der Türkischen 

Gemeinde, sowie ein Zeitungsarchiv mit Auszügen aus der deutschen und türkischen 

Presse. Des Weiteren verfügt die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein über 

eine kleine Bibliothek. 

 

Zum Personal: Die ProjektmitarbeiterInnen werden je nach Qualifikation in den 

Projekten beschäftigt. Die Vielfalt der Projekte bringt somit auch eine Vielzahl an 

Qualifikationen und Fachkräften mit sich. Die TGS-H verfügt über ein 

multiprofessionelles Team. Durch Fortbildungen und Qualifikationen werden die 

Fachkräfte der TGS-H speziellen Anforderungen entsprechend geschult, wobei das 

professionelle Spektrum des Vereins stetig und fachspezifisch erweitert wird. 

 

Die Türkische Gemeinde ist in ihren Einsatzorten mit anderen Maßnahmeträgern und 

Regeldiensten vernetzt. Der regelmäßige Kontakt ermöglicht eine Vielzahl an 
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Kooperationsmöglichkeiten, die die TGS-H für eine gelungene Dienstleistung 

einsetzt. Hierfür ist die TGS-H in mehreren Arbeitskreisen (wie z.B. Migration und 

Gesundheit) und Vereinsverbünden von türkeistämmigen Vereinen in Kiel aktiv. Es 

werden auch regionale Netzwerke genutzt, um die TGS-H vorzustellen und selbst 

informiert zu werden. Darüber hinaus ist die Türkische Gemeinde landesweit in 

Begleitausschüssen, Foren und Aufsichtsräten von regionalen Einrichtungen 

vertreten, wie z.B. im Forum für MigrantInnen der Landeshauptstadt Kiel, in der 

Härtefallkommission des Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein, im 

Landesbeirat für den Vollzug der Abschiebungshaft in der Abschiebehafteinrichtung 

Glückstadt, im Beirat der Kieler Forschungsstelle Toleranz.  

 

Durch die Auslage von Flyern, Informationsblättern, Broschüren und Plakaten in 

öffentlichen Einrichtungen, wie z.B. in Jobcentern, im Ordnungsamt für 

Ausländerangelegenheiten und Religionsstätten, informiert die Türkische Gemeinde 

in Schleswig-Holstein über die laufenden Projekte und angebotenen 

Dienstleistungen.  

 

3. Leistungen 

a. Angebotene Leistungen 

Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein e.V. ist ein anerkannter Projektträger. 

Abhängig von den angebotenen Projekten können die angebotenen Leistungen stark 

differieren. Der Schwerpunkt der Projekte liegt dabei auf Integrations-, Partizipations- 

und Bildungsangeboten. Des Weiteren leistet die TGSH juristische Unterstützung 

und Beratung bei Klagen im Rahmen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes 

(AGGs). 

 

Zurzeit werden unter anderem folgende Projekte1 angeboten: 

AIM – Ausbildung und Integration für Migrant*innen, FEmiN – Frauen Empowerment 

in Neumünster, diyalog – Bildungs- und Informationsstelle auslandsbezogener Ext-

remismus, Kick-Off – Prävention und Deradikalisierung im Strafvollzug, LaNeMo SH 

- das Landesnetzwerk Migrantenorganisationen in Schleswig-Holstein, JobTreff – 

Begegnung von Arbeitgeber*innen und Migrant*innen, PROvention – 

 
1 Einzelheiten unter www.tgsh.de / Projekte 

http://www.tgsh.de/
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Präventionsstelle gegen religiös begründeten Extremismus, SEDEF – 

Arbeitsmarktintegration für Migrant*innen, Vielklang – Gemeinsam gegen 

antimuslimischen Rassismus, Vitamin P, Wissen baut Brücken, Zukunfts-Freunde 

(Mentoringprojekte für junge Menschen mit Migrationsgeschichte), Sozialberatung 

(MBS-H, MBE), Gefängnisseelsorge, Projekt NAiM – Nachhaltige 

Arbeitsmarktintegration, NIIN – Interkulturelles Informationsnetzwerk, MIA S-H – 

Melde- und Informationsstelle Antiziganismus. 

 

Zu den festen Angeboten der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein gehören 

individuelle Beratungen in besonderen Bedarfsfällen. Voraussetzung hierfür ist, dass 

eine Verweisung an eine Regeldienstleistung nicht möglich ist und der 

Beratungsanspruch einen besonderen Bedarf vorweist. 

 

Zu den Beratungsangeboten gehören auch Informationsveranstaltungen für 

Gruppen. Die Themen richten sich dabei nach den Projekten oder nach aktuellen 

Bedarfen. 

 

Für Menschen, die muttersprachliche Beratung wünschen oder eine 

muttersprachliche Begleitung benötigen, stellt die TGS-H Leistungen bereit. 

 

Die TGS-H betreibt parteiische Akzeptanzarbeit für die Bevölkerung mit 

Migrationshintergrund. Hierfür stellt die TGS-H Forderungen an die Politik, spricht 

Empfehlungen aus und veröffentlicht Stellungnahmen zu aktuellen migrations-

politischen Themen. Die Türkische Gemeinde in Schleswig-Holstein versteht sich 

dabei als Ansprechpartner für die Politik und Öffentlichkeit. 

 

Die Gemeinde bietet für ein besseres Zusammenleben der Mehrheitsbevölkerung 

und der Menschen mit Migrationshintergrund Angebote an, die kulturelle 

Begegnungsmöglichkeiten schaffen. 

 

Derzeit werden folgende Aktivitäten angeboten: 

• Saz-Kurse (türkisches Saiteninstrument) 

• Chor 
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• Schmuck-Kurs/ Handarbeits-Kurs 

• Theatergruppe 

• Volleyball für JuniorInnen und SeniorInnen 

Zu den Leistungen, die die TGS-H zusätzlich anbietet, gehören die Fortbildungen für 

die MitarbeiterInnen. Die ausgeschriebenen Projekte verlangen Fortbildungs-

maßnahmen, die für die MitarbeiterInnen ermöglicht werden. 

 

Ein weiterer Bereich, den die TGS-H anbietet, sind die Integrationskurse, die durch 

das BAMF gefördert werden. Ziel der Kurse ist es, Sprachkenntnisse und 

Gesellschaftswissen zu vermitteln. Die Integrationskurse zielen auf das 

Sprachstandniveau B1-B2 und das Bestehen der Orientierungskurs-Prüfung ab. 

 

Viele der aufgeführten Angebote können im Rahmen der Projekte umgesetzt werden. 

Einige Angebote wurden als Vereinsarbeit ins Leben gerufen. Dies trifft insbesondere 

auf die angebotenen, oben aufgeführten Aktivitäten zu. 

 

Die TGS-H bietet als Projektträger unterschiedliche Leistungen für unterschiedliche 

Zielgruppen an. Für den Fortbestand der Arbeit ist es erforderlich, eine qualitativ 

hochwertige Arbeit zu leisten, um eine Grundlage für die Verlängerung der laufenden 

Projekte zu schaffen. In den Ausschreibungszeiträumen beteiligt sich die Türkische 

Gemeinde in S-H an den Verfahren und reicht Anträge für neue Projekte ein. Für die 

Beantragung der Projekte werden im Antragsprozess Analysen durchgeführt. Die 

Ausschreibungszeiträume wiederholen sich mindestens alle sechs Monate. 

 

In der Funktion als anerkannter Projektträger werden der TGS-H von den 

ausschreibenden Behörden und Institutionen Projektbedarfe herangetragen.  

 

Für eine geeignete Zielnennung bei Projekten sind Bedarfsanalysen unabdingbar. 

Hierfür werden insbesondere Sekundäranalysen angewendet. Diese dienen zur 

Erlangung der wissenschaftlichen Thesen und statistischen Grundlagen. Die 

Auswertung der Statistiken ermöglicht eine Aussage über die Größe, Verteilung und 

Zielgruppe des Projektes. Aus diesen Zahlen ist unmittelbar ein Bedarf ablesbar. Die 

Sekundäranalyse wird in den Projektausschreibungszeiträumen durchgeführt. In der 
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Regel finden diese quartalsweise statt, auch wenn die ausgeschriebenen Projekte 

unterschiedlich große Volumen vorweisen. 

 

Bei Beendigung von Projekten oder Kursen werden TeilnehmerInnen- und 

DozentInnen-Befragungen durchgeführt. Die Befragung dient zum einen der 

Evaluation der Projekte, der Überprüfung, ob die angebotene Dienstleistung 

gelungen ist, und zum anderen, ob durch Kritikpunkte oder Wünsche neue Bedarfe 

entstanden sind, die bei einer Fortführung oder einem Neuentwurf eines Projektes 

bedient werden können. Die Befragungen werden als Gespräch oder als anonymer 

Fragebogen durchgeführt, schriftlich festgehalten und ausgewertet. Die 

Auswertungen werden in dem Projektordner abgeheftet. 

 

Die projektfinanzierte Förderung der Türkischen Gemeinde in Schleswig-Holstein 

setzt für den Fortbestand der geleisteten Arbeit voraus, dass Projekte fortwährend 

durchgeführt oder neu beantragt werden. Um die Zuschläge bei den 

Fördergeldgebern zu erhalten, ist eine Bedarfsanalyse erforderlich, um 

Dienstleistungen für die aktuellen Bedarfe entwickeln zu können.  

 

Die analysierten Bereiche und erfolgten Recherchen fließen in die Konzeptgestaltung 

von Projekten ein und finden sich in den Situationsbeschreibungen der Konzepte 

wieder. Für die beantragten Konzepte sind Ordner angelegt. Sowohl elektronisch als 

auch in Papierform.  

 

Daten, die nicht unmittelbar verwendet werden, werden für einen eventuell späteren 

Einsatz aufbewahrt und abgeheftet. 

 

Die Bedarfsanalyse trägt maßgeblich dazu bei, dass neue Projekte generiert werden, 

die auf die aktuellen Bedarfe im Integrationssektor angepasst sind. Dies sichert, dass 

aktuelle, den Bedürfnissen der Gesellschaft oder der Fördermittelgeber 

entsprechende Projekte generiert werden können. Projekte schaffen die finanzielle 

Grundlage für den Verein, um sich aktiv am Integrationsprozess von Menschen mit 

Migrationshintergrund beteiligen zu können. Sie tragen dazu bei, dass neue Wege 

geöffnet werden können, die ein gleichberechtigtes Miteinander ermöglichen. 
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b. Eignung der TGS-H für die Durchführung von Maßnahmen der 

Arbeitsförderung / Arbeitsmarktrelevanz 

 

Die Türkische Gemeinde sieht sich in dem Prozess der Arbeitsförderung als 

Vermittler zwischen allen Parteien und hat sich diesem Prozess vollends 

verschrieben. Für die TGSH ist wichtig, positive Eigenschaften der neuen Heimat mit 

mitgebrachten und bewährten Werten zu verbinden. Sie ist sich bewusst, dass es 

nicht möglich ist, langfristig mit Erfolg in zwei Parallelwelten zu leben. Die Prämisse 

lautet daher nicht mehr zwischen Stühlen, sondern gleichzeitig auf zwei Stühlen zu 

sitzen, die mit der Zeit zu einem verschmelzen werden. Weiterhin ist auf diesem Weg 

die Erkenntnis unverzichtbar, dass jegliche positive Entwicklung nur mit 

ausreichender Sensibilität und Respekt vor allen Parteien nachhaltig erzielt werden 

kann. Wer Anerkennung und Gleichberechtigung fordert, muss dieses vorleben, um 

andere davon zu überzeugen. Andererseits muss sich auch die 

Mehrheitsgesellschaft freiwillig auf Neues einlassen anstatt mit häufig unbegründeter 

Skepsis vor Fremdem der Integration entgegenzutreten. 

 

Einwanderer sind schon in vielen Lebensbereichen unverzichtbar und Deutschlands 

wirtschaftliche Entwicklung der letzten 50 Jahre wäre ohne sie unmöglich gewesen. 

Migranten bilden ein vielfältiges Netzwerk und haben eine große Bedeutung für die 

Wirtschaftskraft und den Konsum. Sie sind ein gutes Stück Deutschlands und wollen 

das auch sein. Die Türkische Gemeinde möchte mit ihren Partnern dazu beitragen, 

dass Schleswig-Holstein und damit auch Deutschland in den kommenden Jahren 

noch chancenreicher und erfolgsversprechender wird. Chancen und Erfolg stehen 

nämlich allen Bürgern Deutschlands zu. Langfristig ist es wichtig zu erkennen, dass 

sich mit der erfolgreichen Integration der großen Mehrheit der Einwanderer auch 

Migrationsselbstorganisationen in ihrer Mission mitverändern müssen. Das Endziel 

dabei ist letztlich, dass derartige Organisationen in ihrer jetzigen Form nicht mehr 

notwendig sein sollten, da ihre Ziele verwirklicht wurden. Ob dies jemals gelingt, ist 

natürlich nicht sicher. Gewiss ist, dass es noch großer gesamtgesellschaftlichen 

Anstrengungen bedarf, um in die Nähe dieses Endziels zu gelangen. 
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Prinzipiell ist Integration eine Bildungs-, Ausbildungs- und Beschäftigungsfrage und 

ohne Erfolg in diesem Bereich ist es kaum möglich, Einwanderer in die Berufswelt zu 

integrieren. Ohne eine adäquate berufliche Integration werden sämtliche andere 

Integrationserfolge massiv erschwert. Investitionen in Bildung sind 

Zukunftsinvestitionen und Antrieb für Wachstum, Beschäftigung und 

gesellschaftlichen Zusammenhalt. Eine erfolgreiche Partizipation von Einwanderern 

ist für die Bewältigung des demografischen und gesellschaftlichen Wandels von 

zentraler Bedeutung. 

Die älter werdende deutsche Gesellschaft kann es sich nicht leisten, die Potenziale 

von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund nicht zu nutzen und nicht zu 

fördern. Sie bilden das günstigste und quantitativ das größte zu erschließende 

Bildungspotential, welches zurzeit in Deutschland existiert. Dabei geht es nicht nur 

darum, qualitativen und quantitativen Verschlechterungen auf dem Arbeitsmarkt 

entgegenzuwirken. Wichtiger ist, dass in Deutschland jeder eine Chance auf 

gesellschaftliche Partizipation und Zugang zu Bildung und Arbeit erhält. Jeder muss 

die Möglichkeit haben, seinen Beitrag zum Erfolg Deutschlands zu leisten, um so den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt zu sichern. 

 

Die schulische Qualifikation gilt als „Eintrittskarte“ in das Berufsleben. Sie bestimmt 

maßgeblich die Möglichkeit zur Wahl eines Ausbildungsplatzes und einer 

Berufslaufbahn und damit auch den eigenen Beitrag zum Wohlstand und 

Wertschöpfung eines Landes. 

 

Ein Großteil der bereits erwähnten schulischen Qualifikationsdefizite führt zu 

weiteren Problemen auf dem anschließenden Weg zu einer erfolgreichen 

Berufsausbildung oder einem Abschluss auf einer Hochschule. Diese Defizite und die 

zwangsläufig unterschiedliche Ausgangslage beim Start der Ausbildung sollten durch 

geeignete Maßnahmen möglichst früh ausgeglichen werden. Andernfalls ist die 

Integration dieser jungen Menschen in den Arbeitsmarkt enorm schwierig und vor 

allem wesentlich teurer. Während es unser Bestreben ist, derartige Defizite bereits in 

der schulischen Ausbildung gar nicht erst entstehen zu lassen, ist es uns bewusst, 

dass es strukturelle Probleme gibt und es zumindest mittelfristig auch weiterhin diese 

geben wird. Daher gilt ein guter Teil unseres Engagements insbesondere der 
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Integration von Jugendlichen in den Arbeitsmarkt. Zahllose Jugendliche konnten 

durch Projekte der TGSH in geeignete Stellen vermittelt werden oder es wurden in 

Kooperation mit Unternehmern diese Stellen geschaffen. Diese Arbeit hat bundesweit 

Anerkennung und Auszeichnung erfahren, worauf die TGSH stolz zurückblickt. 

 

Abgesehen von schulischen oder ausbildungsrelevanten Problemstellungen trägt das 

Thema Arbeit und Beschäftigung eine wesentliche Bedeutung. Viele Menschen mit 

Migrationserfahrung sind durchaus qualifiziert, jedoch werden formale Qualifikationen 

teilweise nicht anerkannt, obwohl sie mit deutschen Standards vergleichbar sind. 

Dies führt dazu, dass viele gut ausgebildete Menschen Tätigkeiten nachgehen 

müssen, die weit unter ihren Möglichkeiten  liegen, oder gar arbeitslos werden. Es 

wird viel Potential verschwendet und fähige Kräfte müssen größtenteils mehrere 

Jahre auf die vollständige Integration im deutschen Arbeitsmarkt warten. Nicht nur 

aus Sicht der TGSH, sondern auch aus der Perspektive vieler Betroffener ist dies ein 

unzumutbarer Zustand, der der Gesellschaft unnötig Kosten verursacht.  

 

Unter den durchgeführten Maßnahmen der TGS-H, die nach der Anerkennung der 

TGS-H als Träger weitergeführt werden sollen, gehört  der Bereich der 

Arbeitsförderung zu einem der Hauptaufgabenfelder. Der Träger berücksichtigt bei 

der Durchführung der derzeit ausgeführten und künftig auszuführenden Maßnahmen 

stets die Lage und Entwicklung des Ausbildungs- und Arbeitsmarktes und die lokalen 

Rahmenbedingungen für die einzelnen Standorte. Im Hinblick auf die Erfüllung der 

beantragten Fachbereiche  

 

FB 1:  Träger zur Durchführung von Maßnahmen zur Aktivierung und 

beruflichen Eingliederung nach § 45 Abs. 1, S. 1, Nrn. 1-5, SGB III 

FB 4: Träger zur Durchführung von Maßnahmen der beruflichen 

Weiterbildung nach dem Vierten Abschnitt des Dritten Kapitels des 

SGB III 

 

c. Erfüllung der beantragten Fachbereiche 

Vorausschauend wird der TGSH auch in Zukunft eine tragende Rolle bei der 

Bewältigung der Arbeitslosigkeit unter Migrantinnen und Migranten zukommen. 
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Schon aufgrund der demographischen Entwicklung und des sich ankündigenden 

Fachkräftemangels sind Deutschland und das Land Schleswig-Holstein auf die 

bereits hier lebenden Zuwanderinnen und Zuwanderer, ihre Kinder sowie auf 

Neuzugewanderte angewiesen.  

 

Aus der Sicht eines sich erholenden und gesunden Arbeitsmarktes ist das 

Augenmerk auf die vorhandenen Potentiale dieser Menschen zu richten. Bei der 

Sicherung des Fachkräftebedarfes werden sie in Zukunft eine noch deutlichere Rolle 

spielen als bisher.  

 

Menschen mit Migrationshintergrund bringen als Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer wegen ihrer interkulturellen Kompetenzen und Talente neues Wissen 

und neue Ideen in den modernen Arbeitsmarkt. Diese Eigenschaften und Potentiale 

können nur bei Berücksichtigung und richtigem Einsatz den Arbeitsmarkt beleben 

und die Produktivität steigern.  

 

Das Thema Migration erfordert, wie dargestellt, spezielle Herangehensweisen. Die 

kultursensible Arbeit ist in allen Bereichen für eine erfolgreiche Arbeit unabdingbar. 

Bei sämtlichen Personalfindungsprozessen oder bei Maßnahmengenerierungen, die 

Menschen mit Migrationshintergrund betreffen, müssen verstärkt Menschen und 

Organisationen mit Migrationshintergrund eingebunden werden. 

 

So wird sich die TGS-H in Zusammenarbeit mit allen Arbeitsmarktakteuren auch in 

Zukunft für die Aktivierung von arbeitslosen Menschen, deren berufliche 

Eingliederung auf Grund von schwerwiegenden Vermittlungshemmnissen besonders 

erschwert ist, einsetzen. 

 

Das zentrale Ziel der Maßnahmen wird insbesondere die berufliche Eingliederung 

von Menschen mit Migrationshintergrund und Behinderung sein. Migrantinnen und 

Migranten, die eine Behinderung haben, werden von den Statistiken in Deutschland 

nicht gesondert erfasst. Nach Schätzungen kann davon ausgegangen werden, dass 

jede/r zehnte Migrant/in eine Behinderung hat. Umgerechnet auf die 16 Millionen 

Menschen mit Migrationshintergrund in Deutschland müsste es rund 1,5 bis 2 
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Millionen Menschen mit Behinderung geben. Trotz dieser Zahlen ist eine 

Inanspruchnahme von Regeldiensten und Versorgungseinrichtungen bei Menschen 

mit Migrationshintergrund und Behinderung oder chronischer Erkrankung deutlich 

geringer als bei Menschen ohne Migrationshintergrund mit Behinderung oder 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen. Die Gründe liegen insbesondere darin, dass 

diesen Menschen strukturelle Zugangs- und Informationsmöglichkeiten fehlen. 

Zudem sind Sprachbarrieren, bürokratische und interkulturelle Hürden Hauptgründe, 

warum Familien mit Migrationshintergrund bisher nur unzureichend von den 

Hilfseinrichtungen erreicht werden. 

 

Diesem Handlungsbedarf wird die TGSH mit der beruflichen Eingliederung von 

Menschen mit Migrationshintergrund und Behinderung entsprechen. Dazu werden 

insbesondere das Erkennen eigener Ressourcen sowie fachlicher Kenntnisse und 

Fähigkeiten gefördert mit dem Ziel der Verbesserung der beruflichen Chancen der 

Teilnehmenden, der Identifizierung von Weiterbildungsbedarfen, der psychosozialen 

Stabilisierung und Stärkung des Selbstvertrauens. Auch hier sollen die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter selbst Migrationshintergrund haben und Fachkräfte 

mit sozial- und geisteswissenschaftlichen Qualifikationen sein. 

 

4. Beschwerdemanagement – Teilnehmerbefragungen 

Ein Anregungs- und Beschwerdemanagement existiert innerhalb der Projekte. Hierfür 

wurden Fragebögen entwickelt. 

Für das Anbieten einer gelungenen Dienstleistung ist die Kundenkommunikation 

unerlässlich. In der Projektarbeit sind diese in den Förderrichtlinien verankert.  

Für das gelungene Lernen werden Zielindikatoren festgelegt. Zu den Indikatoren 

gehören die Zufriedenheit der TeilnehmerInnen, der Anteil der erlangten B1/ A2 – 

Zertifikate, die Integrations- sowie Abbruchquote und die Auswertung des 

Beschwerdemanagements. Die Zufriedenheit und Beschwerden werden über einen 

Fragebogen zum Ende eines Kurses abgefragt. Kritik kann auch persönlich bei der 

Koordination vorgetragen werden und anonym über eine Beschwerdebox eingereicht 

werden. Die Möglichkeiten zur Beschwerde werden den TeilnehmerInnen zu 

Kursbeginn vorgestellt. 
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Für die Qualitätsentwicklung ist eine Befragung aller Beteiligten nach ihren 

Erwartungen, Wünschen und Zielen und nach dem Grad der Erreichung dieser 

Punkte bei Beendigung der Maßnahmen die Grundlage, um den Änderungs- und 

Verbesserungsbedarf für die Zukunft festzustellen. Um die Integrationsarbeit für den 

Verein auch für die Zukunft sicher zu stellen, müssen die angebotenen 

Dienstleistungen ständig auf Aktualität und Qualitätsstand überprüft werden. Der 

direkteste Weg zur Überprüfung ist es, die Zufriedenheit der TeilnehmerInnen mit den 

wahrgenommenen Angeboten und ihre Beschwerden oder Wünsche abzufragen, 

auszuwerten und in die nächste Planung mit einfließen zu lassen. 

 

Die Evaluation von Dienstleistungsprozessen ist ein Qualitätsbereich, der bei der 

TGS-H gut verankert ist. Denn an der Qualität der Dienstleistungen sind auch andere 

externe Kunden wie beispielsweise die Fördermittelgeber interessiert. Die 

Zufriedenheit der unterschiedlichsten KundInnen trägt dazu bei, dass Projekte 

weitergefördert und Dienstleistungen gern angenommen werden.  

 

Die Fragebögen für die Evaluation wurden zunächst für die laufenden Projekte 

entwickelt. Ebenso wurde ein Tagesordnungspunkt in die Teamsitzungen unter dem 

Titel „Beschwerden / Anregungen“ eingeführt, in dem die  Auswertungen der Projekte 

und Fragebögen ausführlich besprochen werden. Zudem werden Beschwerdeboxen 

regelmäßig überprüft und ausgewertet und die Lösungen protokolliert. Honorarkräfte 

oder externe Dienstleister werden in Teamsitzungen über die Beschwerdekette 

informiert.  

 

Die Weisungskette stellt sich wie folgt dar:  

Anregung / Beschwerde → Projektmitarbeiter →Projektleitung → Geschäftsführer → 

Vorstand → Landesvorsitzender / Projektverantwortlicher 

 


